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Auf Meſſers Schneide
Fernruf Amt Kurfürſt r 6209

England zieht Truppen in Tſchanak zuſammen Die Türkei will Tſchanak beſetzen Hoch-
ſpannung zwiſchen Frankreich und England Frankreich zieht ſeine Truppen aus Kleinaſien fort

Was werden wir tun?
Die Meldungen über die Lage in Kleinaſien zeigen
deutlich den tiefen Riß, der ſich in die von Edward VII. ge
ſchaffene und uns ſo verhänanisvoll gewordene entente
cordiale eingefreſſen hat. Das unnatürliche Bündnis der
beiden Erbfeinde ſcheint in dieſen Tagen ſeinem Ende ent
gegenzugehen. Seinen Zweck, Deutſchland aus der Reihe
der Großmächte auszuſchalten, hat es erfüllt, jetzt kann
wieder der status quo ante hergeſtellt werden. Auf des
Meſſers Schneide ruht die Entſcheidung. Wer zum Bruch
treibt, iſt nicht ganz klar zu erſehen, uns möchte ſcheinen, als
ob Frankreich die treibende Kraft ſei, die es zu einer Macht
probe mit England kommen laſſen möchte.

Dieſe Frage iſt für uns Deutſche ſchließlich auch nicht
von beſonderer Bedeutung. Uns darf an dem kommenden
Konflikt nur die Frage intereſſiren, wie Deutſchland ſich zu
dem Konflikt zu ſtellen hat. Das Ziel unſerer Außenpolitik
hat ſtets zu ſein, uns von den Feſſeln des Verſailler
Vertrages zu befreien. Hierzu bedarf es einer geiſtigen
Umſtellung unſerer Regierung von der Erfüllungs-
politik auf die Befreiungspolitik, die ſchon
längſt hätte ſtattfinden ſollen. Es darf nicht mehr Gefühls-
politik, das alte Erbübel der Deutſchen, getrieben werden,
ſondern üchternſte Realpolitik, wie ſie England ſtets be
trieben hat und auch heute noch betreibt, ohne bisher dabei
Schaden genommen zu haben. Wenn es diesmal England
nicht glücken ſollte, ſeine Politik mit Erfolg zu betreiben,
ſo dürfte u. E. zu einem Teile die Erfüllungspolitik Deutſch
hands daran Schuld haben, die Frankreich wie den fauſtiſchen
Pudel hat anſchwellen laſſen, ſo daß es auch dem Lloyd
GeorgeFauſt ſchwer fällt das „Nilpferd“ zu beſchwören.

Wir brauchen jetzt, um Realpolitik treiben zu können,
Politik, die uns von Verſailles befreit, Politik, die uns
nützt, einen Außenminiſter, der allein dieſes Reſſort führt
und durch keinerlei andere Aufgaben in ſeiner Tätigkeit
hindert wird. Wir brauchen ſchon lange einen kalten,
faſt möchten wir ſagen herzloſen, kühl berechnenden und er
wägenden Kopf an der Spitze des Außenminiſteriums, der
unbeirrt von Parteidoktrinen nur das Beſte für das deutſche
Vaterland erſtrebt und ſich durch keinerlei Demonſtrationen
der Straße von den von ihm erkannten rechten Wege ab
bringen läßt.

Wird ſich in dieſen Schickſalstagen der Mann finden,
oder wird auch dieſe Gelegenheit zur Berfeiung vom Ver
ſailler Vertrage, wie ſo viele andere, ungenützt ver-

Aſtreichen

England iſoliert?
w. Paris, 19. September.

Nach einer Havasmeldung hat die franzöſiſche Regierung
hoch keinerlei Mitteilung erhalten, welche die Reutermeldung vom
Sonnabend über die dauernde Freiheit der Meerengen beſtätigt.
Poincaré wird heute Lord Hardinge empfangen.
Wenn der Botſchafter ihm amtlich den Plan unterbreitet,
durch welchen die militäriſche Hilfe der Alliierten gefordert wird,
dann werde er wohl ſchwerlich die Zuſtimmung zu
einem ſolchen Programm ſeitens Frankreichs bekommen.
Poincars habe bereits geſtern dem engliſchen Kabinett die Anſicht
der franzöſiſchen Regierung über das Geſamtproblem des nahen
Oſtens unter Zuſicherung eines Abkommens betreffs Wahrung
der neutralen Zone ſowie der Meerengen, ausgedrückt. Er habe
daran erinnert, daß der franzöſiſche Kommiſſar in Konſtantinopel
dem Schritt ſeiner Kollegen beipflichtete, um Kemal Paſcha von
der gemeinſamen Entſcheidung der Alliierten zu unterrichten.

Frankreich werde ſich auch nicht verpflichten, in Zukunft mili
täriſche Kontingente zu ſtellen, da es von der Möglichkeit über
zeugt ſei, gleiche, wenn nicht günſtigere Ergebniſſe durch
diplomatiſche Beſprechungen zu erzielen.

w. London, 19. September.
Der „Daily News“ zufolge ſprach der franzöſiſche Ge

ſchäftsträger geſtern zweimal im britiſchen Auswärtigen Amte
bor, um den franzöſiſchen Standpunkt bezüglich der
Friedensbedingungen mit den Kemaliſten auseinanderzuſetzen.
Es beſteht Grund zu der Annahme, daß die Erörterungen eine
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den franzö
ſiſchen und den britiſchen Miniſtern ergeben hätten
und daß die plötzliche Entſendung Curzons nach Paris mit dieſen
Erörterungen im Zuſammenhang ſtünden.

Der „Times“ zufolge ſind Mitteilungen von ſeiten der
britiſchen Regierung an die Regierungen der Balkanſtaaten er
tangen. Der ſerbiſche Miniſter des Aeußern, der
geſtern mit Lloyd Seorge, Lord Curzon und Chamberlain bei
Eurchill gum Abendeſſen war, erklärte in einer Unterredung mit
dem Berichterſtatter des Blattes, daß hierbei die deren
türkiſchen Sieg Lage und die zu befolgende

erörtert worden ſeien. Er fährt heute nach Paris, um dort
mit Curzon die Erörterungen fortzuſetzen.

Reuter erfährt, daß die rumäniſche Regierung noch keine
endgültige Erklärung über ihre Politik abgegeben habe. Es be-
ſteht jedoch Grund zu der Annahme, daß Rumänien mit der
Politik der engliſchen Regierung betreffs Konſtanti
nopel und die Meerengen durchaus einverſtanden iſt. Da
Rumäniens einzige Verbindung mit den Alliierten durch das
Marmarameer und die Dardanellen gehe, habe es ein vitales
Intereſſe an der Freiheit der Meerengen.

Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel zur Pariſer Reiſe
Curzons, es werde erklärt, daß, was auch immer geſchehen möge,
Großbritannien darauf beſtehen werde, daß die
Meerengen gehalten werden, ſelbſt wenn es für Eng-
land notwendig ſein ſollte, allein zu handeln. Von dem Beſuche
Curzons in Paris hänge viel ab. Wenn er nicht ſchlecht beraten
ſei, werde er jetzt mit dem ſtarken und aufrichtigen Wunſche nach
Paris gehen, ein feſtes Uebereinkommen mit Frankreich über
die Wahrung der hauptſächlichen europäiſchen Jntereſſen in der
Gegend der Meerengen zu erzielen. Als früherer Vizekönig Jn-
diens könne Curzon nicht in den Verdacht kommen, den Wert der
mohammedaniſchen Gefühle für die beiden hauptſächlichen moham-
medaniſchen Mächte Europas zu unkerſtützen. Dieſe Forde-
rungen, für die Curzon eintreten werde, ſeien nicht über-
trieben. Es verlaute, daß keinerlei Vorſchlag gemacht wird,
die geſamte neutrale Zone zu halten. Die britiſche Regie-
rung ſei bereit, die Stellung Thraziens mit Frankreich zu
erörtern, vorausgeſetzt, daß den Anſichten der kleinen Entente
angemeſſenes Gewicht beigemeſſen werde.

w. Paris, 19. September.
mitteilt, hat der jugoſlawiſche

in Paris wiſſen laſſen, daß die
Belgrader Regierung nichts gegen die Zuteilung
Thraziens mit Einſchluß Adrianopels an die Türken einzu
wenden habe.

Wie der „Petit Pariſien“ zu wiſſen glaubt, wird die fran-
zöſiſche Regierung, um jede Möglichkeit eines Konfliktes zu be
ſeitigen, die in Tſchanak ſtehenden franzöſiſchen Trup-
pen demnächſt auf das Nordufer der Dardanellen
zurückführen laſſen. Dem franzöſiſchen Vertreter in Kon-
ſtantinopel ſeien entſprechende Weiſungen übermittelt worden.

Wie der „Petit Pariſien“ mitteilen zu können glaubt, werden
die Kabinette von Belgrad und Bukareſt auf die Ein-
ladung des engliſchen Kabinetts, an der Verteidigung
der Meerengen teilzunehmen, antworten, daß man ebenſo-
wenig in Bukareſt wie in Belgrad im gegenwärtigen Augenblick
eine Aktion beabſichtige, deren Nutzen noch nicht auf der Hand
liege.

Die „harmloſen“ Truppenzuſammen-
ziehungen

Ein Meiſterſtück engliſcher Ausdrucksweiſe.
w. London, 19. September.

Reuter erfährt von maßgebender engliſcher Seite, es ſei keine
Rede davon, daß die britiſche Regierung irgend etwas unler-
nehme, was auf einen neuen Krieg hinauskomme, oder daß ſie
neue Operationen zu Lande oder zu Waſſer plane. Es handle
ſich darum, daß die Alliierten ſeit einiger Zeit in der neutralen
Zone am Bosporus und den Dordanellen herum Truppen hätten,
Dieſe franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Truppen ſchützten
die Ausführung der Verpflichtungen aus dem Vertrage von
Sevres. Die Frage, um die es ſich handle, ſei lediglich der
Schutz dieſer Streitkräfte gegen jede mögliche Gefahr und nicht
ein Krieg gegen irgend jemand. Kemal Paſcha ſei benachrichtigt,
daß er dieſe Zone nicht verletzen dürfe, und welche Folgen eine
ſolche Verletzung nach ſich ziehen würde.
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w. London, 19. September.
Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel, daß ein Sueſſex

Regiment vorgeſtern in Tſchanak gelandet ſei und daß ſich dort
ſtarke Landesabteilungen der Marine verſchanzen. Eine kema-
liſtiſche Kavalleriepatrouille hat die Grenze der neutralen Zone
erreicht, aber nicht überſchritten.

Wie das „Echo de Paris“
Außenminiſter Nintſchitſch

Malta, 18. September.
Das erſte Bataillon der Hochländergarde und eine Ab

teilung Luftſtreitkräfte ſind nah Konſtantinopel
abgegangen.

Gibraltar, 18. September.
Das erſte Bataillon des North Staffordſhire-Regi-

ments hält ſich, wie verlautet, zur Einſchiffung nach Konſtan-

tinopel bereit. x
W. London, 19. September.

Der Befehl der franzöſiſchen Regierung an General Pellet
innerhalb 24 Stunden mit der Ueberführung der franzöſiſchen

Dollar amtl. 1473,15 G.

Truppen auf die europäiſche Seite der Dardanellen zu beginnen,
erregt allgemeines Aufſehen.

„Daily Expreß“ bezeichnet dieſe Meldung als eine Bombe
aus Paris. Es ſei jetzt wahrſcheinlich, daß die britiſchen
Truppen allein die neutrale Zone verteidigen
müßten, Das britiſche Reich ſei bereit, falls ſich ein kemaliſti-
ſcher Angriff entwickeln ſollte, zur Verteidigung der Freiheit der
Meerengen allein zu handeln. Die britiſche Regierung ſehe
dieſe Möglichkeit für ſo ernſt an, daß ſie lieber unab
hängig Schritte tun werde, als die Freiheit der Meer
engen bedrohen zu laſſen. Dieſe Anſicht ſei geſtern
abend nach den beiden langen Kabinettskonferenzen ausgedrückt
worden, auf denen in der Hauptſache die Maßnahmen die
zu Lande, zur See und in der Luft getroffen werden
müßten, erörtert worden ſeien. Verſtärkungen dieſer drei
Waffengattungen ſeien in Bewegung. Es werden in England
befindliche Streitkräfte vorbereitet, um ſie unverzüglich nach
dem nahen Oſten zu ſenden.

„Daily Expreß“ ſchreibt: Seit Beendigung des Weltkrieges
habe kein Ereignis von ſolchem Ernſt die Politik Europas geſtört.
Die plötzliche Aenderung der Politik der fran-
zöſiſchen Regierung habe die engliſche Regierung
vollkommen überraſcht. Man habe von keiner der-
artigen Aktion der franzöſiſchen Regierung auch nur geträumf
als der britiſche Kabinettsrat geſtern Abend um ſieben Uhr aus-
einander ging. Man müſſe ſich fragen, ob die Entente
und die Allianz dieſen neuen Schlag über-
winden könnte. Dies ſei eine ernſte Frage, die ſich für
alle und nicht zum mindeſten für Frankreich erhebe. Die Zurück-
ziehung der franzöſiſchen Truppen, die im gegenwärtigen Augen
blick ſo ſchlecht begründet ſei, führe eine Kriſis herbei, die
ſchwerer ſei, als alle bisherigen. Es ſei kein
Akt der Freundſchaft und vermehre außerordentlich die
Schwierigkeiten für die Leute, die in einer engliſch franzöſiſchen
Freundſchaft die beſte Hoffnung für Europa erblickten.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily Expreß' ſchreibt:
Niemand wolle einen neuen Krieg, nicht einmal Muſtapha Kemal
Paſcha. Das britiſche Reich habe jedoch das größte Jntereſſe
an der Freiheit der Meerengen. Dies ſei ein Grund-
ſatz, der ebenſo unverrückbar ſei, wie die Felſen
von Gibraltar. Eine Garantie an die Mächte, daß die
Meerengen offen gelaſſen werden, genüge nicht, es ſei ein
Kontrolle nötig.

„Daily News“ zufolge hält die britiſche Regierung an dir
Politik feſt, wie ſie die offiziöſe Erklärung vom letzten Sonl'-
abend auseinanderſetzt. Die Frage „Frieden oder Krieg“ hänçe
davon ab, ob Kemal Paſcha angreift, oder ob er eine Konferenz
annimmt. Jn maßgebenden Kreiſen ſei geſtern verſichert
worden, daß das britiſche Reich bereit ſei, endgültig allein zu
handeln. Das Blatt ſagt, obwohl Kavalleriepatrouillen Kemal
Paſchas die Grenze der neutralen Zone an den Dardanellen er-
reichten, werde berichtet, daß Kemal bereit ſei, den
Grundſatz der Freiheit der Meerengen anzu-
erkennen. Jn britiſchen maßgebenden Kreiſen werde er-
klärt, daß die geplante Konferenz nicht ſtattfinden könne, bevor
endgültige Zuſicherungen gegeben ſeien. daß Kemal die Abſicht
habe, ſich den alliierten Waffenſtillſtandsbedingungen zu fügen.

„Daily Mail“ fordert die Einberufung des engliſchen
Parlaments. Jn einem Leitartikel richtet das Blatt außer-
ordentlich heftige Angriffe gegen die Regierung, insbe-
ſondere gegen Lloyd George. Es fragt, wie die Regierung
es wagen könne. England in einen neuen koſtſpieligen und ver-
hängnisvollen Krieg zu verwickeln, ohne erſt das Parlament zu
befragen. Lloyd George ſpiele mit den patriotiſchen Regierungen
der Dominions, die von ihm zum Narren gehalten würden. Die
Dominions kennten Lloyd George nicht ſo gut, wie man ihn in
England kenne. Sie ſollten nicht einen einzigen Mann, nicht
ein einziges Geſchütz nach der Türkei ſenden. Die britiſche
Nation, die entſchloſſen ſei, dieſem Kriege Einhalt zu tun,
wünſche nicht, daß ein einziger Dominions-Soldat ſein Leben
laſſe, damit Churchill ein neues Galipoli machen könne. Lloyd
George ſehe ſeine Orienipolitik in Trümmern.
Er habe alle, einen nach dem andern, verraten, und Griechen-
land ruiniert. Die britiſchen Kaufleute im Smhrna erklärten,
ſie ſeien durch die britiſchen Schutzverſprechungen getäuſcht wor-
den und ſeien jetzt völlig mittellos. Zu einer Zeit, wo die
Steuern den Handel und die Jnduſtrie lahmlegten, verſuchte
der Premierminiſter der Nation neue Laſten aufzubürden. Wie
lange ſei eine ſolche Mißregierung noch zu ertragen

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Zu den Verſuchen eines Teiles
der britiſchen Preſſe, zurzeit der auswärtigen Kriſis die Nation
zu ſpalten, durch illohale und unaufrichtige Dema-
gogie über einen neuen Krieg ihre Ziele zu verwirren und in
ihrem Willen zu ſchwächen, ſei zu ſagen, die Regierung
ſuche keinen neuen Krieg, ſie ſpanne im Gegenteil jeden
Nerv an, um einen Krieg zu vermeiden. Jm nahen Oſten leide
gegenwärtig ein wichtiges britiſches Jntereſſe, die Freiheit der
Meerengen. Der Türkei, dem korrupten, ſchwachen, intri-
guierenden und ungetreuen Torhüter, dürften die Schlüſſel
zu dieſem höchſt wichtigen internationalen Tor nicht mehr
anvertraut werden. Weiter wird geſagt: Großbritannien
ſei berechtigt, anzunehmen, daß die Alliierten an jeder
Aktion teilnehmen würden, die notwendig ſei, um die
Meerengen au i



EAngoras Zie“
Paris, 19. September.

Der Patiſer Vertreter der Regierung von Angora, Ferid
Bei, gab dem „New Hork Herald“ gegenüber folgende Er-
klärungen ab: Die kemaliſtiſchen Truppen werden Tſchanak
beſetzen und eine neutrale Zone auf dem aſiatiſchen
Tor der Meerengen nicht an erkennen. Dagegen werden
ſie die Beſetzung Konſtantinopels und Gallipolis durch die
Alliierten hinnehmen. Auf aſiatiſcher Seite können fremde
Truppen nicht geduldet werden. Nach Konſtantinopel
zu marſchieren, beabſichtigen wir nicht, und auch nicht
die Dardanellen zu überſchreiten. Die Freiheit der
Meerengen müſſe vollſtändig gewährleiſtet werden.

Paris, 19. September.
Wie „Havas“ aus Angpvra berichtet, hat der Miniſterpräſi

dent Rauf Bey in ſeiner Rede bei der Siegesfeter erklärt:
Wenn wir heute die Einnahme Smyrnas feiern, verlangen wir
nichts anderes als unſer Recht. Man ſoll genau
wiſſen, daß die türkiſche Nation nicht das geringſte ihrer
Rechte gegenüber der Gewalt opfern kann.

Eine türkiſche Note an die Alliierten?
Paris, 19. Seplemöer.

Wie der „Petit Pariſien“ zu wiſſen glaubt, habe die Re
gierung von Angora ſich beeilt, auf den von Frankreirch, England
und Jtalien unternommenen Schritt in einem gleichzeitig ge
mäßigten und feſten Ton zu antworten Die Antwort gehe dahin:

Die Zone, zu deren Reſpektierung ihr uns auffordert, iſt
durch ein Dokument feſtgelegt worden, das wir nicht kennen, den
Friedensvertrag von Sèvres. Uebrigens iſt dieſes Dokument
auch für euch ſelbſt nicht mehr maßgebend, da ihr es nicht
ratifiziert habt, und da ihr aus eigener Jniriative bereits
ſeine Reviſion oder, genauer geſagt, ſeine Wiederdurchſicht ins
Auge gefaßt habt.

Wie vorausgeſetzt, erkennen wir eure vorläufige An-
weſenheit dort an, wo ihr euch ſeit drei Jahren feſtgeſetzt
habt, ſowie euren Anſpruch, an dem Abſchluß des endgültigen
Friedens mitzuwirken. Gegen dieſe Punkte werden wir nichts
unkternehmen, d. h. ihr braucht nicht beſorgt zu ſein, daß wir auf
Konſtantinopel, Gallipoli und noch weniger in Oſtthrazien
auf die Tſchataldſchalinie vormarſchieren; aber ihr ſolltet uns
nicht daran hindern, diejenigen Punkte zu beſetzen, an denen ihr
bisher nicht geweſen ſeid und an denen bisher nur die
griechiſche Armee ſtand, und euch nicht wegen dieſes Vor-
gehens an die Seite des Feindes ſtellen, gegen den wir noch
immer kämpfen, da bisher kein Waffenſtillſtand bgeſchloſſen
worden iſt.

Konferenzen
Der Wigin w. Paris, 19. September.er niſterrat hat ſich heute vormittag 9 Uhr unter

dem Vorſitz Millerands im Elyſee verſammelt. Der Miniſter
präſident berichtete von den Weiſungen, die er den Vertreter
Frankreichs bei den alliierten Regierungen bezüglich der Ange

S i r hat. Dieſe Weiſungen begen in allen Punkten die früher von der Regierung vPolitik, die den Frieden im HOrient ſichern ſoll. I verenrgte

Der nächſte Miniſterrat, der urſprünglich für Donnerstag
feſtgeſetzt war, wird bereits ute vormitta iinſee Shgegeen he tag neun einhalb im

Wie der „Matin“ mitteilt,
heran Bouillon und den
hond.

empfing Poincaré geſtern
engliſchen General Towns-

w. London, 19. September.
Geſtern vormittag ſprach der britiſche Botſchafter in Berlin,

Lord Dabernon, in der Downing Street vor. Am Nach
Futry empfing Lord Curzon den italieniſchen Bot-
ſchafter und den franzöſiſchen Geſchäftsträger.

Der franzöſiſche Geſchäftsträger de Bontill begab ſich geſtern
nachmittag vor Beginn der zweiten Sitzung des Kabinetts in das
Auswärtige Amt und informierte Lord Curzon über die Auf-

Wenn die Rehren reifen
51] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Copyright 1920 by Lit. Bur, M. Lincke, Dresden 21.

Als Theodat endlich eine Sandbank unter ſich fühlte,
ließ er das Pferd einen Augenblick verſchnaufen und ſah ſich
nach den wegweiſenden Birkenſtämmen um. Aber nur das
Grau des Nebels ſtand wie eine Wand um ihn. Er hatte
beim Auffuchen und Durchſchwimmen des großen, ſich weit
hinziehenden Priels, nicht mehr auf die warnenden Birken-
ſtrunke acht gegeben. Nun waren ſie ihm im Nebel ent
glitten. Wo war nun das Feſtland? Kam er wirklich vor
wärts, wenn er weiter watete und ſchwamm? Oder drehte
er ſich immer im Kreiſe und ging er der Flut entgegen? Er
brüllte heiſer nach den anderen. Nicht weit von ihm aus
dem Nebelgrau kamen antwortende Stimmen.

„Haſt du die Birken, Theo?“
„Nein, habt ihr ſie nicht?“

„wWir ſuchen ſie ſchon ſeit Minuten und können ſie nicht
wiederfinden. Die Strömung hat uns ſo abgetrieben.“

Da knirſchte der blonde Hüne ohnmächtig mit den
Zähnen und preßte die faſt erſtarrten Kinder an ſich.

„Großer Gott, nur du kannſt helfen, wir ſind jetzt
machtlos.“

Mehr konnte er nicht denken. Aus dem Nebelgrau
löſten ſich dunkle Geſtalten. Ein Pferd wieherte. Das
andere ſpitzte die Ohren und gab Antwort. Es waren Ulli
und Gerda und der Kutſcher.

Wie Schemen mit großen, entſetzten Augen ſtarrten ſie
ſich an.

„Wir haben die Birken verloren
„Wir können die Birken auch nicht wiederfinden.“
„Sie müſſen da ſein.“
„Nein, da wo du hinzeigſt, iſt das Meer.“
„Hörſt du die Flut kommen?“

„Herr Gott, wir ſind verloren!“
Theo preßte die beiden triefenden Kleinen an ſich und

rieb ſie fortwährend, daß ſie nicht erſtarrten.
Der Kutſcher und Ulli ginge er e Runde, ob

e die wegweiſenden Birken nicht wiederfänden.ß Es war ſehr dunkel geworden. Der Abend hatte ſich

geſenkt und der Nebel dämpfte alles Licht. Die Pferde
ſtanden zitternd, die Köpfe eng zuſammengedrängt

ung der franzöſiſchen Regierung betreffs die Orientfrage. Es
ist ſich, daß Curzon heute vormittag nach Paris abreiſen

w

Die Opfer in Smyrna
w. London, 19. September.

Reuter meldet aus Smhrna, daß nach den letzten vom
Sonnabend datierten Berichten aus Smyrna die Meldungen über
die Zahl der Todesopfer (die Berichte ſprachen von 100 000
getöteten Chriſten) ſich nicht beſtätigen, doch ſtehe feſt, daß ſich
zahlreiche Armenier unter den Opfern befinden. Das amerika-
niſche Rote Kreuz verſorgt täglich 15 000 Flüchtlinge. Die Ge
ſamtzahl der dortigen Flüchtlinge beträgt 200 000, in der Mehr
zahl Griechen und Armenier. Am Sonnabend dauerte der Brand
der Stadt noch an. Die franzöſiſchen und britiſchen Eiſenbahnen
haben keinen Schaden erlitten.

Ein geheimnisvolles Slugzeug
w. Berlin, 19. September.

Nach einer Hamburger Meldung der „B. Z. am Mittag“ iſt
in Fuhlsbüttel ein engliſches Verkehrsflugzeug ge-
landet. Das Flugzeug, das 4 Mann Beſatzung und 2 Paſſagiere
mit h geſtern s ſge n abgeflogen. Es hat
am Mittag in Bremen eine Zwiſchenlandung gemacht und fliheute nach Berlin weiter. kiegt

Vielleicht iſt es ein ganz harmloſer Flug zweier Jnduſtrieller
Englands, vielleicht aber R von dieſem Flugzeuge mehr ab,
als ſich wohl mancher denkt, der es vorüberfliegen ſieht.

Die Reparationsfrage in Genf

Am Ende der heutigen Abendſitzung des Abrüſtungsaus-
ſchuſſes wurde plötzlich unter größter Aufmerkſamkeit aller Teil
nehmer die Reparationsfrage zur Debatte geſtellt.
Lord Robert Cecil verlas einen ausführlichen Antrag, der als
Vorausſetzung für die Abrüſtung die Löſung
der Reparationsfrage und der interalliierten Schulden
wie überhaupt der ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe, die Deutſch
land und die ganze Welt bedroht, bezeichnet.

Unter größter Spannung aller Delegierten erklärte de
Jouvenel, daß Frankreich mit der Ausſprache über dieſen
Punkt einverſtanden ſei und daß die franzöſiſche Delegation
bereits beſtimmte Vorſchläge zu Lord Cecils Anregung ausge
arbeitet habe. Damit den anderen Delegationen Zeit zur
Stellungnahme bleibe, beantragte er, daß er bei der nächſten
Sitzung die Debatte eröffne. Weniger als irgendein anderes
Volk habe das franzöſiſche Anlaß, in dieſem Falle eine negative
Antwort zu erteilen. Schon bei ſeinem erſten Auftreten in
Eenf habe er darauf hingewieſen, daß ein Ergebnis in der
Abrüſtungsfrage nur erzielt werden könne, wenn die Länder,
die im Kriege einig waren, auch im Frieden einig bleiben wür-
den, der militäriſche Friede könne nur die Folge der morali-
ſchen Abrüſtung ſein, wie ſchon früher Noblemaire geſagt hätte,
die Folge des intellektuellen Friedens. Vorausſetzung der Kon
ſolidierung des Friedens ſei die Liquidation der Folgen des letzten
Krieges.

Nachdem Poullet- Belgien auf das beſondere Jnter-
eſſe ſeines Landes an der Löſung der Reparationsfrage hinge-
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Theo reckte ſich.
„Wir müſſen etwas tun. Das geht ſo nicht. Komm,

Gerda, wir wollen mit den Kleinen nach dort hin, da muß
das Land ſein.“

Sie wandte ihm ihr totenblaſſes Geſichtchen zu.
„Nein, Theo. das iſt es ganz beſtimmt nicht, da brauſt

ja die Flut. Das Land muß da ſein.
Sie wies mit dem Finger in die entgegengeſetzte

Richtung.
Er ſchüttelte den Kopf.
„Die Flut brauſt überall. Jch höre ſie von allen Seiten

auf einmal. Komm hierher, Gerda, hier iſt die Sandbank
höher.“

Ulli kam zurück.
„Und wir können hier doch nicht ſtehen und warten, bis

wir ertrinken. Wir müſſen doch fort.“
Es klang wie wilde Verzweiflung.
Theo rieb ununterbrochen die beiden Kinder, die wie

leblos auf dem Pferde hingen.
„Aber wohin, Ulli?“
Der ſtöhnte.
„Ja, wohin?“
Und dann jäh, ſich überſtürzend,

die Dämme und Deiche zerbricht:
„Theo, du haſt mir immer von deinem Gott erzählt,

der Wunder tun kann. Du haſt geſagt, es wäre ein lieben-
der, gütiger Gott. Theo, du mußt ihn jetzt bitten, daß er
uns hilft du mußt es. Theo, wenn er wirklich unſer
Vater iſt, dann kann er uns hier nicht ſo umkommen laſſen,
Theo.“

Er ſchrie es faſt heiſer, die laut brauſende Flut zu über-
tönen. Dann ſchwieg er wie erſchöpft.

Theo Kirſten ſah dem andern groß und ſtarr in die
Augen.

„Jch bete ſchon die ganze Zeit, Ulli, fortwährend
fortwährend. Meine Seele kann auch ohne Worte zu Gott
ſchreien. Ach, hilf mir die beiden Kleinen zu reiben, ſie ſind
ſchon ganz blau gefroren vor Kälte und Näſſe, und ich habe
nichts Trockenes hier für ſie. Ob der Kutſcher wohl Kognak
bei ſich hat?“

Er rief ihm nach, aber nur ein bitterliches Schluchzen
antwortete aus dem Nebel.

Da rieben die beiden wortlos die kleinen,
Körver. Und ſie fühlten,

wie die Flut ſelber,

erſtarrten
wie das Waſſer Zoll für Zoll

wieſen hatte, gingen unter lebhaften Kommentaren die Dele-
gierten, die Preſſevertreter und das Publikum auseinander.

Seit geſtern abend liefen hier ſchon Gerüchte um, daß die
heutige Sitzung eine bedeutſame Erklärung bringen würde. Der
Antrag Lord Cecils iſt nach allem, was man hört, nach vor-
herigen eingehenden Beſprechungen mit de Joubvenel-Frankrei
formuliert worden, wie auch die franzöſiſche Delegation erſt n
langen Beratungen und Fühlungnahme mit der Pariſer Re-
gierung an die Ausarbeitung ihrer Vorſchläge herantrat.
Die erſte Sitzung des Staatsgerichtshofes

w. Leipzig, 19. September.
Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik trat heute

vormittag zu ſeiner erſten öffentlichen Sitzung zu-
kammen. Der Vorſitzende Senatspräſident Dr. Hagens er
öffnete die Sitzung und ſprach die Hoffnung aus, daß die Arbeit
des Staatsgerichtshofes dem deutſchen Volk und Vaterland zum
Segen gereichen möge und daß der Staatsgerichtshof ſich das
Vertrauen des deutſchen Volkes erwerben werde. Was an den
Mitgliedern liege, um dieſes Ziel zu erreichen, ſolle geſchehen.
Hierauf erfolgte die Vereidigung der Mitglieder des Staatsgerichtshofes. Damit war die öffentüche Sitzung beendet. Jn

Sitzung wurden Verwaltungsſachen beraten. Ein
e für die nächſte öffentliche Sitzung iſt noch nicht feſt

geſetzt.
Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hat heute

das Verbot des „Göttinger Tageblatt“ aufge-
hoben. Der Termin für den Mordprozeß Rathenau
wurde endgültig auf den 3. Oktober feſtgeſetzt.

Beim Heimgang des Oberhofpredigers D. v. Dryander ſind
den Hinterbliebenen vom Parteivorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei, von Landesverbänden, von Kreisvereinen, Orts-
gruppen und vielen Parteifreunden, von dem deutſchnationalen
Jugendbund, dem der Verſtorbene als Ehrenmitglied angehörte,
und von anderen eng verwandten Organiſationen Grüße herz-
licher Anteilnahme zugegangen. Wir ſind gebeten worden, dem
wärmſten Dank der Familie an dieſer Stelle Ausdruck zu geben.

Der vielſeitige Schutzmann. Der Beruf des Schutzmannes
gehört gewiß zu den vielſeitigſten, die es gibt, und ſelbſt der
Journaliſt kann mit ihm in der Mannigfaltigkeit der Erlebniſſe
nicht wetteifern. So erzählt z. B. ein Londoner Poliziſt:
„Geſtern wurde ich zunächſt von meinem Revier nach einer Kirche
im Weſten geſchickt, um hier bei einer vornehmen Hochzeit zu
gegen zu ſein. Am Nachmittag hatte ich die Aufgabe, die Men
ſchenmenge bei einem Begräbnis zu beaufſichtigen. Eine Stunde
ſpäter befand ich mich bei einem Proteſtzug von Arbeitsloſen, bei
dem ich für Ordnung ſorgen mußte. Bevor mein Dienſt zu Ende
war, brachte ich noch zwei Leute auseinander, die in eine Schlä-
gerei verwickelt waren, brachte eine alte Dame, die ohnmächtig
geworden war, auf die Unfallſtation und lieferte einen verloren
gegangenen Hund ab.“

„Herrenabende“ als Geldquelle für parteipolitiſche Organi-
ſation! Die dritte Strafkammer des Landgerichts München hatte
ſich als Berufungsinſtanz mit einer höchſt eigenartigen Strafſache
zu befaſſen. Vom Schöffengericht war der Vorſtand der ſozial-
demokratiſchen Sektion Weſtend und ein Singſpieldirektor zu je
500 Geldſtrafe verurteilt, weil von ihnen veranſtaltete Herren
abende als grob unzüchtig feſtgeſtellt wurden. Die rung des
Amtsanwalts, dem die Strafe zu niedrig ſchien, wurde abgelehnt,
doch erklärte das Gericht, daß es eine höhere Geldſtrafe für ange
meſſen erachtet hätte, es könne jedoch über die geſetzlich zuläſſige
Höchſtſtrafe nicht hinausgehen. Die grobe Unzüchtigkeit der in
einem gewiſſen Rahmen öffentlichen Veranſtaltungen wurde er-
neut dargetan. Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Sektion
gab an, die „Herrenabende“ ſeien veranſtaltet worden, um die
Organiſationskaſſe zu ſtärken.

Kinder als Filmſtatiſten. Der Polizeipräſident von Berlin
angeordnet, daß gegen die Beſchäftigung ſchulpfüchtiger

Kinder in Filmbetrieben entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen
energiſch einzuſchreiten iſt. Zuwiderhandlungen werden mit Geld-
ſtrafe bis zu 100 000 Mark oder Gefängnisſtrafe bis zu 6 Mo
naten beſtraft. Durch dieſe Beſchäftigung werden die Kinder dem
Schulbeſuch entzogen die Geldſtrafen, die die Schulpoligei wegen
Schulverſäumnis verhängt, bleiben wirkungslos Tümener dem
weit höheren Verdienſt der Kinder bei ſolchen Aufnahmen.

etreide, das in 70 Tagen wächſt und reift. Jn Frankreich
wird augenblicklich viel von einer neuen Gattung von Getreide
geſprochen, das in 70 Tagen wachſen und reifen ſoll. Jm Nord
Departement haben bereits mehrere Verſuche ſtattgefunden, die
angeblich gelungen ſeien. Wenn ſich dieſer Weizen in Frank
reich akklimatiſiert, ſo kann man jährlich auf drei Ernten rech
nen, denn der Weizen ſoll in jeder Jahreszeit gleich gut aufgehen.

langſam an ihnen höher ſtieg. Gerda ſaß regungslos auf
ihrem todmüden Pferd. Sie hatten den Kopf lauſchend
vorgebeugt ins Dunkel, ihre Lippen bewegten ſich.

Dazwiſchen ſchrien die beiden jungen Männer mit
heiſeren, tonloſen Stimmen über das gurgelnde. ſteigende
Waſſer nach Hilfe. Aber es kam keine Antwort. War der
Strand ſo weit, daß niemand ſie hören konnte

Feſt zuſammengebiſſen hatte Ulrich Haidom die Zähne.
Das hatte er nicht geglaubt, daß heute ſchon der Tod käme,
Und wie jauchzend und heiß hatte noch vor zwei Stunden
das Leben durch ſeine Adern pulſiert. Und wie hatte er
Zukunftspläne gebaut ſtolz und kühn! Wie hatte er an
gefangen an Theos Gott zu glauben, der ihn vor Jahres
friſt vor einem zu frühen Tode bewahrtel! Und jetzt?

Ulrich Haidom lachte auf.
So ſchrill und jäh, daß die anderen erſchraken.
Jetzt lachen? War Ulli irre geworden?
Aber während Ulli mechaniſch die kleinen Körper rieb,

jagten die Gedanken in ſeinem Hirn wie gepeitſcht.
Sechs Menſchen wegen eines gebrochenen Rades zu

grunde gehen! War das nicht Wahnſinn? Aber es war
das Leben. Denn das Leben iſt wahnſinnig. Es hetzt uns
ſinnlos den Tod auf den Hals, wo wir es am wenigſten
ahnen. Wozu dieſes große Quälen und Kämpfen und
Ringen von der Wiege bis zum Grabe? Es war ja doch
alles Wahnſinn. Es gab keine barmherzige Hand, die
helfend eingriff in unſere Not. Es war alles Zufall, grau-
ſames, gedankenloſes Spiel des Schickſals. Und er, Ulrich
Haidom, war ein Narr, einmal etwas anderes zu glauben,
als gerade die Sonne ſo ſchön warm ſchien und ihm behaglich
zumute war. Das Nichts war Herrſcher das Nichts war

der Tod! n„Vater unſer, der du biſt im Himmel
War das Gerdas Stimme, die da wie aus einet

anderen Welt durch den Nebel herüberzitterte?
„Geheiligt werde dein Name
Was würde ſeine Mutter ſagen, wenn ſie morgen

die Nachricht bekäme, daß alle vier Vöglein tot
tot

„Zu uns komme dein Reich rWas hatten die beiden unſchuldigen Kleinen gekan, daß
ſie ſchon ſo früh ſterben mußten?“ e

Dein Wille geſchehe wie im Himmel, alſo auch auf
Erden
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Rittelſtandes noch klarer in Erſcheinung treten
nach dem erſten Ueberſchwang des revolutionären Gedankens

Halle uns Umgebung
Halle, 20. September.

Der Suſammenbruch des Mittelſtandes
Der Mittelſtand ſpielt in Deutſchland eine viel wichtiRolle als in faſt allen anderen Ländern der Welt. u i

gibt es nur eine verhältnismäßig kleine Schicht von Führern,
der eine unendlich große Zahl einer mehr oder weniger gut
aganiſierten Maſſe gegenüberſteht. Bei uns dagegen haben ch
die Vorkriegsverhältniſſe in einer außerordentlich vorteilhaften
Peiſe dahin entwickelt, daß zwiſchen Führern und Geführten
eine ſehr kräftige Schicht ſelbſtändiger bzw. in ſelbſtändigen
Stellungen befindlicher Exiſtengen ſich bildete, die geiſtig und
induſtriell außerordentlich produktiv wirkte und in ſozialer Be
ziehung die Gegenſätze in erfreulicher Weiſe milderte und aus
n Infolge dieſer ſeiner Zwiſchenſtellung hat der deutſche

ittelſtand, geſtützt auf eine jahrhundertlange Tradition und
gewerbliche Ausbildung, in jeder Be

zehung ganz Außerordentliches geleiſtet, ſo daß man ihm einen
ausſchlaggebenden Anteil an der deutſchen Vorkriegsblüte zu
ſchreiben kann. Die Nachkriegszeit hat die Bedeutung des

laſſen, da ſich

ſehr bald die Notwendigkeit ergab, den Mittelſtand, den man als
unnötig beſeitigen wollte und tatſächlich auch vielfach beſeitigt
hat, wieder zu ſeiner alten Tätigkeit heranzuholen.

Dieſem Mittelſtand, der für Deutſchland ÜUnendliches getan
droht Verderben. Vollſtändig ruiniert ſind bereits die

nittelſtändleriſchen Kleinrentner, die von ihrem
vermögen, geſchweige von ihren Zinſen, überhaupt nicht mehr
lehen können. Dem Verelendungsprogzeß ſehr nahe gekommen
ſind die Angehörigen der freien mittelſtändleriſchen Berufe
Echriftſteller, Gelehrte, Rechtsanwälte uſw.), die ihr Einkommen
der Geldentwertung nur unzureichend anzupaſſen vermochten.beſſer ſtehen vorläufig noch da die in feſten V e
ichen Angeſtellten und die Beamten von Staat und Kommunen;
aber auch deren Einkommen bildet nur einen Bruchteil des

Jm gewerblichen Mittelſtand liegen die
nge ſo, daß die auf Einkommen aus Haus und Grundbeſitz

Ungewieſenen faſt ganz verelendet ſind, ein Prozeß, dem das
handwerk bisher zwar entgangen iſt, in den es aber immer
mehr hineingezogen wird, da es zwiſchen hohen Arbeitslöhnen
und Materialkoſten einerſeits und der ſteuerlichen Belaſtung
mderſeits Amen zu werden droht.

Die ſchlimmſten Folgen der hier gekennzeichneten Entwick-
lung werden ſich erſt in ſpäteren Jahren zeigen. Jn ihrer oft
bewährten Pflichttreue wird die jetzige mittelſtändleriſche Gene-
ration trotz ihrer augenblicklichen ſchwierigen Lage und trotz
der troſtloſen Ausſichten ſeinem Aufgabenkreis weiter gerecht
zu werden verſuchen. Sie iſt aber nicht mehr in der Lage, den
Rachwuchs ſo zu erziehen, daß die Bildung der künftigen mittel
ſtändleriſchen Generationen gewährleiſtet iſt. Dieſe wird viel
mehr, von einem kleinen Prozentſatz abgeſehen, durch Herab-
ſnken ins Proletariat vollkommen verſchwinden. Dieſer Prozeß
bedeutet nicht nur für Deutſchland kulturellen und wirtſchaft
lichen Verfall, ſondern auch Möglichkeiten ſozialer Zerrüttungen.
Ein Teil der bereits Herabgeſunkenen und noch Herabſinkenden
wird dem Proletariat zwar Führer zum Guten ſein und dieſes
mit neuem gar Leben erfüllen, ein anderer wird jedoch in

erbitterung bereits beſtehende Zerſetzungstendenzen
er treiben.

e SSChktktktmzü Z.

Proteſt gegen die Anwendung der
Schutzverordnung auf Kriegervereine

Die 21. Vertreterverſammlung des Deutſchen Reichskrieger-hundes „Kyffhäuſer“ hat beim Reichspräſidenten ſchärfſten r

teſt gegen die Anwendung der zum Schutze der Republik erlaſſe
nen Verordnung vom 26. Juni 1022 auf die Kriegervereine er
hoben, in dem es heißt:

Wir alten Soldaten, die wir unſer Vaterland in vier
jährigen harten Kämpfen mit unſern Leibern geſchützt und ge
deckt haben, verlangen keinen Dank. Wir fordern aber un-
bedingt gleiches Recht für alle.

Schwere Unruhe und ſtarke Erbitterung macht ſich mit Rechtin immer ſteigendem Umfange in den dieißen. unſerer Verbände

bemerkbar. Die ſeitens der Miniſterien der Länder ge-
gebenen Einſchränkungen der Verordnung können uns keines
wegs zufriedenſtellen, ſie Tee den Kern der Sache nicht. Wir
ſind keine politiſche Organiſation und daher überhaupt
nicht unter dieſe Verordnung fallen. Die Anwendung derſelben
r un bedeutet ein ſchweres, durch nichts begründetes
Unr

Die Erklärung, der Staat ſei nicht in der Lage,
uns zu ſchützen, erkennen wir nicht an, ſie rechtfertigt nicht
dieſe ungerechtfertigten n Die logiſche
dolgerung kann nur ſein, daß die Reichsregierung die Ver
pflichtung anerkannt, die politiſch neutralen und ver-

ſungstreuen Kriegervereine gegen Akte des Terrorismus zu
en.W fordern daher nochmals mit allem Nach

druck die Aufhebung der Verordnung vom 26. Juni 1922 über
das Verbot beſtimmter Verſammlungen, auch von Feſtlichkeiten,
oder aber eine beſtimmte unzweideutige Erklärung, nach der
dieſe Verordnung auf unſere v keine Anwendung
finden darf, damit Jhre eigenen Worte. Herr Reichspräſident,
die Sie am Verfaſſungstage dem deutſchen Volke als Grund
yfeiler unſerer Verfaſſung laut verkündeten: „Einigkeit und
Recht und Freiheit zur Tat werden

wenn die „Rote Hilfe“ ſammelt
Strafkammer Halle a. S.

Am 8. April 1922 ſaß ein Arbeiter aus Bitterfeld mit ſeiner
Frau im Bahnhofe Brehna im Warteſaal, auf den Abgang
eines Zuges wartend. Zwei andere Arbeiter traten auf ihn zu
und fragten ih.i, ob er nicht auch was für die rote Hilfe geben
wolle, worauf der Gefragte antwortete: „Jhr wollte wohl noch
mehr zu verſaufen haben. Jch habe für meine Familie zu ſorgen.
Als der Arbeiter den Warteſaal verließ, um eine Fahrkarte zu
löſen, folgten die beiden anderen, Vater und Sohn, ihm ſofort
nach und drangen, der eine mit hochgehobenem Stuhle, auf ihn
ein. Der Bitterfelder zog ſein Meſſer, wehrte ſich ſeiner Haut
und ſtach mit dem Meſſer um ſich, aber ohne s x Abſichten.
Er traf den älteren Arbeiter unter anderem ſo unglücklich ins
linke Auge, daß dieſes verloren iſt.

Wegen körperlicher Mißhandlung mittels eines gefährlichen
Verkzeuges ſtand der Bitterfelder Arbeiter nun vor dem Gericht,
er wurde aber dem Antrage des Staatsanwaltes entſprechend
freigeſprochen. Das Gericht nahm mit dem Vertreter
der Staatsanwaltſchaft Notwehr an, da der Angeklagte befürchten
mußte, daß der erhobene Stuhl auf ihn niederſauſen würde.

war ihm daher nicht zu verdenken, daß er ſich wehrte. Eine
Ueberſchreitung der Notwehr hat das Gericht n ich t angenommen,
da der Angeklagte ſich nur gewehrt, aber nicht die Abſicht gehabt
hat, den ſo unglücklich Getroffenen ins Auge zu ſtechen.

Deutſchnationale Volkspartei. Zur Vorſtellung im
Stadttheater am 28. September find noch eine Anzahl Kar
ten, vom 8. Ring zum Preiſe von 8 M. zur Verfügung geſtellt
worden. Die Gruppe MitteOſt hat jhre nächſte Zuſam
menkunft am Freitag. dem 18. Oktober, abends 8 Uhr im „Niko- l

laus“, Zimmer 1 und 2. Es ſpricht an dieſem Abend Oberſt
leutnant Dueſterberg über die politiſche Lage. Zahlreiches Er
e en erwünſcht. Die anderen Gruppen ſind herzlichſt einge-
aden. Am 19. Oktober 1922 findet im Saal der „Saal-

ſchloßbrauerei“ pünktlich 725 Uhr abends ein Wohltätigkeitskon-
zert zu Gunſten der Kriegerwaiſen ſtatt. Veranſtalter iſt die
Meiſterſchaftsfechtſchule 52 der deutſchen Kriegerfechtanſtalt. Die
Vortragsfol e iſt vorzüglich zuſammengeſtellt. Einlaßkarten ſind
in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, zu haben. Wir bitten
unſere Mitglieder um den Beſuch dieſer Veranſtaltung.

Die Trauerfeier für Paſtor Haberland am Montag nach
mittag in der überfüllten Pauluskirche geſtaltete ſich zu einem
großen Zeugnis von Liebe und Verehrung der dankbaren Ge

meinde. m ſchlichten Schmuck und Kerzenſchimmer ſtand der
Sarg des Entſchlafenen vor dem Altar, vor dem er ſo oft der
Gemeinde gedient hatte, und hielt eine letzte, ſtille und ein
drucksvolle Predigt. Stadtſuperintendent Meinhof zeichnete
ein lebensvolles Bild des Heimgegangenen. Paſtor von
Broecker und Pfarrer Bach gelobten im Namen der Paulus-
kirche, das Erbe des eigenen Freundes und Pfarrers in
lebendigem Andenken zu halten. Einen Gruß der Gemeinde
KHottbus, welche der Verſtorbene von 1900 bis 1909 gedient hatte,
überbrachte im Namen des Gemeindekirchenrates der Kloſter-
kirche Pfarrer RasmusKottbus. Choralgeſang des Kirchenchores unter Leitung von Organiſt pr. und Gemeinde-
geſang gaben der Trauerfeier die rechte Weihe.

Der ausführliche Kurssettel der Berliner

industrie
f. KohleA.-G. in Magbeburg. (Eigener Drahtbericht.)

Jn der unter Vorſitz von Generaldirektor Pfiſter, Helmſtedt, ab
gehaltenen ao. G.V. wurde die Kapitalserhöhung um
5 Millionen Mark Stammaktien auf 20 Millionen Mark be
ſchloſſen. Die neuen Aktien werden zum Nennwert ausgegeben
und nehmen für das laufende Geſchäftsjahr zur Hälfte an der
Dividende teil. Die Einzahlung ſoll ſofort nach Zeichnung erfolgen. Ferner wurde die Höchſtgaht der Aufſichtsrats mitglieder

von 7 auf 8 erhöht und Generaldirektor Minoux, Berlin, hinzu
gewählt.

g. Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Aug. Paſchen.
Cöthen. Am 1. Oktober kann die hieſige Maſchinen und Werk
zeugfabrik Aktiengeſellſchaft vorm. Aug. Paſchen e ein 25jäh
riges Beſtehen als Aktiengeſellſchaft zurückblicken.
Hatte ſich das Unternehmen vordem ſchon eines ſtändigen Auf
blühens erfreut, ſo wurde es nach der Umwandlung noch weiter
ausgebaut und vergrößert, ſo daß es heute zu den bedeutendſten
deutſchen Fabriken für Zuckerfabrik- Einrichtungen
zählt, deſſen Fabrikate auch im ganzen zuckerproduzierenden Aus-
lande geſchätzt ſind. Einen weſentlichen Anteil an dem Auf-
blühen hat die großzügige Leitung durch Generaldirektor Max
Paſchen, der vorher ſchon 17 Jahre lang als Mitinhaber der
Firma tätig war.

ss. Werkzeugmaſchinen-Fabrik „Union“, A.-G., in Chemnitz.
Die Hauptverſammlung ſetzte die Dividende auf 40 Proz.
feſt und wählte neu in den Aufſichtsrat Kommerzienrat Carl
Wezel, Gera. Die Verwaltung teilte mit, daß das Unternehmen
noch auf längere Zeit zu lohnenden Preiſen beſchäftigt ſei.

ss. Sondermann u. Stier, A.-G., in Chemnitz. Der Aufſichts-
rat bringt eine Dividende in Höhe von 30 (15) Proz. in Vor
ſchlag. Die Generalverſammlung wird auf den 14. Oktober ein
berufen werden. Außerdem wird ihr ein Beſchluß unterbreitet
werden, das Aktienkapital um 20 auf 50 Millionen Mark
zu erhöhen.

ss. Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn. Die Verwal
tung beantragt Erhöhung des Grundkapitals bis zu
13 Mill. M

Handel
Zuſammenſchluß im Rohproduktenhandel. Nach einer vor

liegenden Meldung ſind zurzeit Beſtrebungen im Gange, die
zahlreichen Verbände des deutſchen Rohproduktenhandels zu
einem Geſamtverband zuſammenzuſchließen. an einer
Zuſammenkunft in Weimar, die dieſer Tage ſtattfand, haben
die Vorſtände des „Fachausſchuſſes des deutſchen Rohprodukten-
handels“, des „Verbandes deutſcher r und
Sortierbetriebe, E. V.“, des „Vereins der Rohprodutktenhandler
Deutſchlands, E. V.,“ und des „Verbandes der Altpapier-Sortier-
anſtalten und Großhandlungen Deutſchlands, E. V.,“ einſt mmig
beſchloſſen, die neue Geſamtorganiſation im Oktober
d. J. in Berlin zu begründen. Gleichzeitig ſoll die durch dieZentralſtelle Deutſcher Schrotthändler vertrerene Schrott-

handelsgruppe, die bisher in fünf, zumeiſt nach regionalen
Geſichtspunkten aufgeteilte Unterverbände zerfiel, einhenlicher
und an organiſiert werden.

x Halleſches Holzkontor, G. m. b. H. Die Geſellſchaft iſt
auf gelöſt. Liquidator iſt Kaufmann Karl Hohlfeld, Halle a. S.

Land wirtſchaftliche HandelsA.-G., Glogau. Die im vorigen
unter Mitwirkung der Engelhardt- Brauerei gegründete

eſellſchaft weiſt für das erſte Geſchäftsjahr nach Vornahme an-
r Abſchreibungen einen Reingewinn von 4,58 Mill.
rk auf, aus dem 80 Prozent Dividende laut GeneralVer-

ſammlungs Beſchluß verteilt werden.

Bäörsenhberichte
Berliner Börſe.

Das Londoner Abkommen Habvenſteins war das
Hauptmotiv für Deviſen und Dollar. Effekten waren an
faps ruhig und nicht einheitlich. Bald nach Beginn entwickelte
ich in Montanpapieren ein ſtürmiſcher Betrieb. Die übrigen
Märkte lagen ruhig.

Von weſtlichen Montanpapieren eröffneten niedri-
ger Gelſenkirchener 100 Proz., Köln-Neueſſen 50 Proz., Phönix
100 Proz. Höher ſetzten ein Eſſener Steinkohle 125 Proz.,
Rheinſtahl 52 Proz. Von anderen Montanpapieren ſtiegen Caro
50 Progent; niedriger wurden Braunkohlenakrien 50 Proz.
den erſten Kurſen zeigen Montanpapiere auf der ganzen Linie
Kursſteigerungen bis um 150 Proz. Sonſt wurden höher
Deutſche Kali 50 Proz., Scheidemandel 50 Proz., Bergmann
50 Progz., Schwartzkopff 60 Proz., Kahlbaum 60 Proz., Petroleum
57 Proz. Niedriger wurden Deutſche Maſchinen 50 Proz. Löwe
70 Proz., Stettiner Vulkan und Stöhr 125 Proz. Schiffahrts-
und Bankaktien ſowie einheimiſche Anleihen bei mäßigen Kurd
veränderungen nicht einheitlich. Von Auslandspapieren
waren Ungarn feſt, Türken ſchwächer, aber bei meiſt geringen
Kursveränderungen. Höher wurden: Lombarden 200 Proz.
Otavi 100 Mark, Schantung 20 Proz. Niedriger wurden: Kanada
250 Proz., Oeſterr. Gold 500, 1900er Ungarn 150, Mexikaner 750,
Neuguinea 73 Proz.

Am Deviſenmarkte nannte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 55 100 2300), Schweiz 26 000, London 6325,
Paris 10 700, Brüſſel 10 200, Italien 6300, Cable 1465, Kopen
hagen 30 350, Stockholm 87 650, Norwegen 22 750, Prag 4600 M.
Von fremden Noten hörte man Polen 1838, Dollar 1425--1470,
Ungarn 52, Rumänen 850 M. Geld 62 Proz. und darüber. Bei
Motanpapieren ging nachher ein Teil der Kursgewinne verloren.
Deutſche Kali weiter feſt.

Der Kaſſamarkt war ungleichmäßig, aber eher feſt.
Höher: Kochmaſchine 80, Mimoſa 50, Niederlauſitzer Kohle 50,
raſch Frg Schulg 55, Staßfurter 125, Corona 651,
ſtorff chine 50, Caroline 250, Brauſchweiger Maſchinen 120,
Deutſ Wolle 100, Braunſchweiger Kohle 175, Faber 149,
Halleſche Maſchinen 150, Ley 42 Prozent. Niedriger. Buſch Opt.
20, GroßStrehlitz 100, Kaſſeler Feder 75, Ammendo f 100, e
kugel 25, J lau aſch. 50, Kronprinz 20, Babcock 200 Wilke 126.

ichs 4
Der Markt der unnotierten Werte zeigte ein etwas

feſteres Ausſehen und die Umſaßtätigkeit war lebhafter als
an den vorangegangenen Tagen. Man nannte u. a. Hanſa
Lloyd 255, Zeitzer Chemiſ 1850, Adler Kali 1400, Halleſ
Kali 1800, Hannoverſche Kali 1175, Salitrera 59 000, Petersburger

ale 184, Ruſſenbank 108. Deutſche Petrol. 910,

Wirtſehaſts- uncl Börſenteil der
Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Deutſche Erdöl 2750, R. Wolf 900, Mansfeld Aktien 620, Held
burg 1510, Benz 570, Krügershall 720.

Das Bezugsrecht auf junge Görlitzer Waggon-Aktien
ſoll am 21., 22. und 25. September zur Notierung gelangen,
dasjenige auf Zwickauer Maſchinen- Aktien am 26., 27. und
28. September.

Die Frankfurter Börſe.
eröffnete behauptet. Nur für einige Auslandswerte trat im
Einklang mit der Deviſenbewegung eine weitere Abſchwächung
ein. So gingen Ungariſche Goldrente auf 2990, Kronenrente
auf 620 zurück. Auch türkiſche Werte niedriger. Zolltürken
925, Bagdadanleihe II 1180. Jm Freiverkehr blieben die Um-
ſätze ſehr gering. Man nannte Neue Deutſche Petroleum 880,
Stahlwerk Becker 680--690, Mansfeld 590--600, Benz Motoren
540, Hanſa Lloyd 250--240, Knorr Heilbronn 590, Montanwerte
bei einiger Nachfrage etwas befeſtigt. Auch ſonſt neigten Jn-
duſtriepapiere verſchiedentlich mäßig nach oben. Die Deviſen
waren nach ſchwacher Eröffnung wieder befeſtigt: NewYork 1350
bis 1430, London 6000--6300, Holland 653 800, Schweiz 26 500,
Paris 10800 und Brüſſel 10 200.

Hamburger Börſe.
Der Deviſenmarkt eröffnete in feſter Tendenz, jedoch

hielt ſich der Verkehr in engen Grenzen: Holland notierte
56 500, London 6450, NewYork 1450. Am Effektenmarkt
war die Haltung unentſchieden und abwartend. Jntereſſebeſtand in der Hauptſache nur für beſondere Papiere. Am

Schiffahrtsmarkt wurde Jntereſſe für Paketfahrt, Lloyd und
Kosmos gezeigt, die je um 10 Proz. anzogen. Außerdem waren
Südamerikaner und Deutſchauſtral geſucht. Am Montanmarkt
waren Caro etwas gefragt 70 Proz.). Dagegen neigten
Luxemburger eher zur Schwäche.

Devisen-Notierungen Berlin, 19. Sept.
Geld Brief Geld Brie!Amstd.-Rottd. 56928.75 57071.25 New- Vork 1473.13 1476.87

Buenos Aires 576,85 578,15 Paris 11235.90 11264,19
Bulgarien 898,85 901.15 Schweiz 27665, 35 27734.65
Brüss.-Antw. 10536.80 10563.20 Spanien 2237 22428.
Christiania 25168.50 25231,50 l Oesterr. abgest. 1,865 1,845
Kopenhagen 30362,-- 30438.-- Prag 4654. 10 4665. 90
Stockholm 38851.35 38948,65 Budapest 58.92 59.,08
Helsingfors 3136,05 3143.95 Poln. Mark-Noten 18.50
Italien 6207,20 6222.80 Japan (1 Jem 714,10 715.90
London 6506,80 6523,20 Rio de Jan. (Millr.) 184,70 185.24

Leipziger Notierungen Leipzig, 19. Sept.

Chemn. Bankv. 15 Oelsnitz. Kuxe 1650.Leipziger Hyp. Pittier 30 950.,Bank 8 146. Prehl. Brk. A.-G. 210Thüringer Gas 18 385. St. A. Lit. B. 1050
Cröllw. Papier 15 970, C. 700Glauz, 2ucker 50 1698. Riebeckbier 18 470.Gr. Leipziger 5. do. Vorz.- Akt. 6 140.Halle Zucker 38 Rositz. Zucker 25 1040Portland-Zement RudelsburgerHugo Schneider 30 800, Zement 20
Körbisdorfer Sachsenwerk W 630.Zucker 15 Sonderm.-Stier 15 525.,Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 3450,garnspinnerei 50 1060, Zimmerm. Halle 15 380,
Leipz. Malz 10 950, Zimmerm. Chemn. 12 415,
Mansfeld. Kuxe [100 615

Berliner Metallnotier ungen.
Berlin. 19. Sept.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raffinade-Kupfer 99--99,3 Zinn (Banca-Straits-Austral

400,410 10501060Orig.-Hütt.-Weichblei 150160 Häüttenz. nind. 9990 1030 1035
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 900/920im freien Verkehr 220/240 Antimon (Regulus) 150--155
Remelted-Platt.-Zink 175,185 Silber in Barren, ca 900 fein

98-99 für 1 kg 32500/33500Elektrolytkupfer p. 100 ka 45733
Original-Hütten-Rohbzink W

Orig.-Hütten Alumin.
in gekerbten Bekehemy

Orig.-Hütten-Alumin. (in V al ab obersehl. Hütte
draht od. Drabtb.) 79.,5 (Preis des Zinkhüttenverb.)

Berliner ProdukKtenmarkt.
Jm Produktenhandel machte ſich am Vormittag infolge des

Rückganges der' Deviſen eine ſehr flaue Stimmung bemerk-
bar, die ſpäter, als die Deviſen infolge der peſſimiſtiſchen Be-
urteilung der Reiſe Havenſteins wieder anzogen, umſchlug,
doch war die Kaufluſt infolge der unklaren Lage nur ge-
ring, die Preiſe erfuhren gegen die geſtrigen Notierungen
zum Teil eine leichte Abſchwächung. Brotgetreide lag
ruhig, Roggen fand vereinzelt zur Umlage Unterkunft. Jn Gerſte
wurde gute Brennerei zu kaufen geſucht. Hafer fand beim Kon-
ſum Unterkunft. Mehl hatte belebtes Geſchäft. Stroh blieb
weiter gefragt; es mußten weſentlich höhere Preiſe bewilligt
werden, Heu, ſowie die übrigen Futtermittel wurden
nur zur Befriedigung des notwendigſten Bedarfs gekauft. Gute
Viktorigerbſen ſtanden nur in kleinen Mengen zur Ver-
fügung. Oelſaaten lagen ruhig.

Berlin, 19. Sept
Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

Weizen, märk. 2900--2950, pomm. 2900. meckl. 2950. ruhig
Roggen, märk. 2400--2425, pomm. 2400--2425, schles. 2350, matt.
Wintergerste 2600, Sommergerste 2800--2900, fester.
Hafer, märk. 2750--2900, pomm. schles. fester.Mais. La Plata, ab Hamburg 27.50. ohne Provenienzangabo

2800, fest.
Weizenmehl 8100-8300. Roggenmehl6100--6700 (je 22.). ruhig.
Weizenkleie 1600-1650, matt, Roggenkleie 1650-1700, ttill.
Raps 3700--3900, stetig. Leinsaat
Victoriaerbsen 4900--5200 Lapinen, blaue 1600-1800
Kleine Speiseerbsen 3800-4000 Lupinen, gelbe 1900--2100
Futtererbsen 2600--2800 Serradella, neue SPeluschken 2500--2600 Rapskuchen 1750--1850
Ackerbohbnen 2500--2600 Leinkuchen 1700 1750
Wicken 3000--3500 Trockensehnitzel, pr. 1800--1850
Zzuckerschnitzel Torfmelasse 1150--1200.
Nichtamtliche Rauhbfutter-Notierungen. Großbhandelspreise.
Weizen und Kogwrenstroh graregreet 730 760.
Haferstroh drahtgeprebßt 730-769. troh seillgebündelt 660--700,
Langstroh seilgebündelt, 710--730.
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 560--630. neues 510--580, ge-

s und. trocken 51 „Kleeheu Häcksel 800--840.
Kartofteln, weibe 250--250, rote. 240--260. gelbfleischige 240

bis 250 (Erzeugerpreise).
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Die leichtathletiſchen Wettkämpfe des Saalegaues,

(26), 3
(96) 4, Meter. Schirepenſiaſſel: 96 1
vurg.

end 06/7. 800 Meter:
1. Lautenſchläger (V. f. L

Berger (96) 5,17 Mburg) 73 Meter, 2. Gutmann (Wauer 71,38
Meter. Schwedenſtaffel:

ugend 04,5.3. Eiſaſſet (98).

33,72 Meter, 3. Negell (96) 32,90 Meter.
2. Franke 2 (99),
3 mal r Meter

gannn chläger V. Merxſeburg), 3

die am Sonntag auf dem 98ser Platz ſtattfanden, zeitigten folgende Ergebniſſe

i 08 9.Scholz (96), 4.Meter, 2. Gabriel (96) 4,65
100 Dei 1. Gabriel (96) Sek., 2. SchäferWippe e Weitſprung: Frpui 1 (99), 4,83eter, 83 (96) 4, 46 i Braunsdorf

2 Min. 41,1 Sek., 99 Merſe

1. S er e 2 Min. 16,2 Sek.,be 8 Weitſprung:
Merſeburg) 5 89 Meter, 2. Het 5 Meter,eter. Schlagball: 1. gautenſchlager (V. Merſe

1. 96 2,25 Min.,
300 Meter:

1. Elotz Nelſ
96)

ochſ

Vodler (Aerſemn) 65,08
v

39 Sek.,
Speerwerfen: 1. Uebe (6) r Meter, 2.
Kurzhals (96) alle e W di
96 8 Min 53 6 Se

2. Roß (99),
Wawerla (96)

1. Schröder (96),
Los entſchieden.
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Druck und Verlag von Otto Thiele.
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;

Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport:
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,

für Kunſt,

Verantwortlich für Politit: Ernſt

Erich Sellheim.
ſämtlich in Halle.

Berliner Börse vom 19. September 1922
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